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läge ist die Voraussetzung gegeben, dass überhaupt alle
zur öffentlichen Vorführung gelangenden Filme behördlich

kontrolliert werden. Art. 9 aber sagt: -,Noch nicht
schulpflichtigen Kinöern ist der Besuch aller öffentlichen

Lichtspielvorstellungen gänzlich untersagt.
Die schulpflichtige Jugend hat nur zu den

Jugendvorstellungen, in denen ausschliesslich behördlich
kontrollierte Filme vorgefühlt werden dürfen, Zutritt."

Dieser letzte Absatz Hesse die Annahme zu, dass auch
andere als behördlich kontrollierte Filme zur Vorführung
gelangen könnten. Ich will die Frage offen lassen, was
zum Kuckuck in öiesem Falle die Zensur noch für eine
Bedeutung hat. Das mögen die Gesetzgeber und die
ausführenden Amtsstellen vorläufig unter sich ausknobeln.
Allein, Verwahrung muss ich gegen deren Auffassung
einlegen, wenn sie im Vorbericht zu der Vorlage behaupten:

»

„Der Staat mischt sieh damit nicht in die häusliche
Erziehung ein, sondern bestimmt, ähnlich der Schule, den

Bihlungsstoff, welcher der primarschulpflichtigen
Jugend im Gebiete des Lichtspielwesens dargeboten werden
darf."

Bin ich unbescheiden, wenn ich diese Behauptung
etwas naiv finde? Wenn ich finde, dass der Vergleich
mit dem Bildungsstoff der Staatsschule schon darum
hinkt, weil dem Schüler auf dem Gebiete der Literatur
und der Kunst (gottlob, anders er völlig verblöden
würde!) eben noch andere Lektüre und Anschauungsmittel

zur Verfügung stehen, die unter ber Aufsicht der
Eltern sind und von ihrem Gutfinden bestimmt werden?
Bin ich unbescheiden, wenn ich mir anmasse, besser
entscheiden zu können, was meine Kinder sehen oder nicht
sehen dürfen, als irgend ein kantonaler Kontrollbeamter,
ja, als die hohe kantonale Polizeiöirektion?

Der Vorbericht behauptet:

„Die Hauptaufgabe eines Lichtspielgesetzes muss nun
aber darin liegen, der Tendenz zur Aufführung von
Sensationsstücken entgegenzuarbeiten." So heisst es! Ich
will mich nicht auf den weiteren Untersuch der Vorlage
einlassen, aber was aus den oben untersuchten Artikeln
der Gesetzesvorlage in Verbindung mit einigen andern,
uichterwähnten klar hervorgeht, ist, dass der bernische
Gesetzesentwurf das Lichtspielwesen überhaupt treffen
will. Wie seinerzeit königlich bayrische und preussische
Eisenbahnerlasse Sicherheitsmassnahmen trafen, nicht
um die Gefahren, sondern um den Eisenbahnverkehr
selbst zu unterbinden.

Dafür sind wir nun nicht zu haben! Das beimische
Gesetz wird den Eroberungszug des Lichtspieltheaters
ebensowenig verhindern können, wie die Sittenmandate
MM. GG. Herren den Luxus, das Tabakrauchen, oder
später andere Erlasse die Eisenbahnen und das Automobil

an seinem Emporkommen verhinderten. Es bleibt
eine kleinliche, unzweckmässige Polizeimassregel, die
allenfalls dazu führen kann, die gesunde Entwicklung
des Lichtspielwesens zu verzögern, ohne die Schäden, die
es, wie alle Neuerungen mit sich bringt, auf die Dauer
unterdrücken zu können. Es zeugt von engem Geist,
falscher Grundauffassung des in Frage stehenden
Gegenstandes, vollkommener Unkenntnis des Stiles, den sich
freilich das Lichtspieltheater erst noch erobern muss, der
sich aus seinen technischen Vorbedingungen ergeben
wird und von dem ein andermal die Kede sein mag.

Darum werde ich, wenn auch aussichtslos, das Gesetz

bekämpfen und am Abstimmungstage, was mich anbetrifft

verwerfen.
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L'invenzione della stampa ha certo promosso su vasta
scala Lo sviluppo della coltura popolare: ma mar quanto
l'invenzione de] cinematografo. Se il popolo per godere
dei benefici portati öalla stampa aveva ed ha bisogno di
saper leggere, cio che avanti 1870 era cosa rara, col
cinematografo s'è visto aperto invece un campo nuovo
n\ inesauribile d'educazione, per accedere al quale non
gli occorrono alcune cognizioni speciali. Vedere puö
ognuno. Questa accessibilità ai benefici del- cinematografo

hat hatto si che la grande invenzione abbia subito
potuto portare i tuoi effetti a una cerchia infinitamente
maggiore di quella a cui s'estesero gli effetti della stampa
nel suo primo tempo.

Considerando I'influsso del cinematografo sul gran
popolo sarà bene non confondere questi due printi che
devon essere mantenuti distinti: L'importanza del
cinematografo corne luogo di passatempo e il suo valore is-
truttivo per il popolo.

Non c'è drrbbio cire il popolo non potrebbe trovare
maggior piacere in nessun altro luogo meglio che al
cinematografo. Chil avora e non dispone di un certo grade
di coltura, a sera, stanco non-puö sottoporsi a uno sforzo
spirituale: e cerchera sempre un luogo che gli offra il
hello e l'intéressante senza chiedere da lui fatica alcuno.
Questo luogo non puö essere che il cinematografo. E
perciö fra i molti divertimente che offre una città nes-
suno è di fatto tanto cercato dalle niasse, nessuno è di-
venuto in si brève tempo popolare, quasi universale,
nessuno puo dare un piacere tanto facile, ma istruttivo ar-
tistico, scientifico anche, corne il cinematografo.

Tutto il segreto di questa popolarita sta in cio che

il popolo gode di veder rappresentato in maniera per lui
intellegibile tutto ciö che desidera, che sogna, che occupa
i suoi pensieri e la sua fantasia fuori della cherchia délie
cure quotidiane. La ricebezza, la gran vita, l'alta so-
cietà di cui le masse avevano un' idea vaga corne ili quai-

5s/'rs S

Isge ist clis Vornnsssi«nng gsgsksn, cinss iiksrknnvt siis
«nr ökksntlieken VorküKrnng gsisngendsn Dünn? KsKörcK

iiek Kontrolliert werden, ^.rt. 9 siier ssgt: ,,NoeK nielit
seknlpklicd,tigen Dindern ist cler Dssn«K nller ökk«nt-

lielisn DieKt8pi«Ivorst«iiiingen gsn«IieK nntcn'sngt.
l>i,' .^,d, n i,>t'lielciige dngsncl Knt nur «n den .ingend-

vorstellnngen, in clsnsn snssekliesslieli l>el>örcllieli Kon-

trollierte Dilme vorgekükrt werden dürken, Antritt."
Dieser iet«ts ^.Ksnt« liesse ciis ^.nnskme «n, cinss nneli

sndsr« nis KsKördlicdc Kontroiiisrts Diims «nr VorküKrnng
gelnngen Könnten. leii will ciie Drsge okken inssen, wns
/nun IvneKneK in diesem DsIIe clie Zensnr lioek kür eins
iZsclecitnng Knt, K)ns inögsn cii« Osset«gsKer nncl ciis nns-
iiilci-enden ^inlssisllsn vorinnkig nntsr siek nnsknokein,
Allein, Verwnlirnng innss iek gegsn cisrsn ^.nkksssnng
sinlsgsn, wenn sie iin VorKerioKt «n cier Vorings KeKsno-
ten: ^

„Oer Ltnnt inisekt siek dnmit nicdl! icc die lninsiioks
Dr«isln>ng sin, sonclsrn Kestimmt, nkniiek cier LeKnie, clen

inlclnngsstokk, vvsleksr dsr nriinnrseinnnüielitigsn dn-
ucun! iin OeKiets dss DieKtspisiwsssns dnrgsiiotsn wsrdsn
dsrk."

Lin isk nnksssksiden, wenn iek disss öslinnptnng
stwss nniv kinds? Wenn iek kinde, cinss cisr VergisieK
mit dsm Dildnngsstokk dsr LtsntsseKnI« seiion dnrnm
InnKt, weii dsm LoKüier nnk dsm OeKiete dsr Kiitsrntnr
nnd cisr Dmnst (gottiok, nnciers sr vöiiig vsrkiödsn
würde!) sksn ,,,»^, nndsrs DeKtüre nnd ^.liseknnnngs-
mittel /.nr Vsrkiignng stsken, dis nntsr der ^nksiekt cler

Ditern sinci nnd von ikrsm Oiitkiiccleii I>sstimn,t wsrdsn?
Bin ieii nnkssekeidsn, wenn iek mir nnmnsse, Kesser ent-
sekeiden «n Könnsn, wns msins Xinder ssksn odsr niekt
sslnzn diirken, nls irgend ein Knntonnler XontroilKsnmtsr,
zn, nis dis Koke Knntonnie Doli««idii'«Ktion?

Oer VorKerieilt KsKnnptet:

„Ois DsnntsnkgsK« sinss DieKtspielgeset^es rnnss nnn
nker dnrin liegen, dsr senden« «nr ^.nkknkrnng von Len-
sntionsstneken sntgegen«nsrkeitsn." 80 Keisst ss! Iek
wiii miok niekt nnk dsn wsitsrsn DntersneK cisr Voringe
eininsssn, nksr wns nns den oksn nntersnektsn Artikeln
dsr Ossst«esvorisgs in Vsrkincinng mit sinigsn nndsrn,
niekterwsiinten Klnr IisivorgsKt, ist, cinss cisr KsrniseKe
Oss«t«ssentwnrk cins DieKtspieiwessn üksrknnnt trekksn
will. Wis seinerzeit KöniglieK KnvriseKs nnci prsnssiseke
iiisenksknsrinsss LieKerKeitsinsssnnIimsn trnksn, niekt
nm die OeknKrsn, sondern nm cien DissnKnKiiv«rKeKr
ssikst «n nnterkincien.

Onkür sind wir nnn niokt «n KnKsn! Ons KsrniseKe
0«sst« wircl dsn DroK«rnngs«ng de» Di«Ki8pi«ItK«nt«rs
sdsnsowsnig vsrkindsrn Könnsn, wis clis Littenmsndnte
iVDVi. 00. Herren dsn Dnxns, dns 'KnKsKrsneKsn, odsr
spntsr nndsrs Drissss dis DissnKsKnsn nnci dss Antoine-
Ini nn ssinsm DniporKommsn vsrkindertsn. Ds KisiKt
«in« KieiniieKe, nn«ws«Kmnssig« Doii«simn8sreg«i, di«
niisnkniis ds«n kükren Knnn, ciie gesnnds DntwieKinng
dss OisKtsvisiwessns «n vsr«ögern, okns dis LeKndsn, clie

es, wie niis Nen«rnng«n mit si«K Kivingt, nnk ciis Onner
nntsrcirüeken «n Könnsn. Ds ««ngt von sngsm Osist, kni-
seker Orcinclncikknssnng des in Drnge steksndsn Oegsn-
stnndss, voIIKommsnsr DnKsuntnis ciss Ltiiss, clen sielr
kr«iii«K clns DielitsoisitKentsr erst noek erokern ,n,,ss, der
siek nns seinen teekniseksn VorKeclingnngen ergeksn
wird nnd von dsm sin nncisrmni ciis Dsd« ssin mng.

Dnrnm wsrds iek, wenn nnek nnssiekisios, cins Oeset«

KsKnmpksn nncl nm ^ckstimmnngstnge, wns niiek nnks-
trikkt vsrwsrksn.
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^ ^ lis lin SM«!« in lingiiii lell^cg Iii ViitlM Zlvic^ Illllgn ^ ^

D'invsnxione cleiin stnmpn Kn esrto rnoinoLso SN vnstn
senk, !o sxilcinno clsiln eoitccrn ponoinre: nin nini «.nnnto
I'in^ inc/,ic>nc> del cdnemntogrnko, Le il i>opc>lo ,>er gocisre
dei Ksneiiei portnti dniin stninpn nvevn ed Kn Kisogno cli

snpsr Ii'ggc>re, eiö eke nvnnti icilö cnn «osn rnrn, eol

einemntogrnko s'e visto nperto inveee nn «nnipo nnovo
nd inssnn, d,!>,> cl'c'ilnen/ione, per neeeciere ni cznnie non
gli c>,, ,,,,,> nlenns eogni«ioni speeinii. Vedere pnö
ogn,,,,<>. Russin nc-ec'ssiliilitn ni >>snsüei dei einemnto-
«>':>>'" Ind l,!>>>,> si eke In grnncle inven«ione nKKin snkito
>">>ni,, ,c,nlni,' i inoi ekketti n nnn esr«Kin iniinitnmsnt«
inn^gi,,,,' ,!i c,,nd!n n ,-ni ^,u,, ^!i ,d'f,^>i didln stn,n>>n
nsi sno primo t.tti,,,)().

Oonsiclernnclo l'intlnsso clsl einemntogrnko sccl grnn
l><>l>olo snr« Kens non «onkonclsrs cinssti dns pnnti «Ke
dsvon ssssrs innntsnnti clisiinti: I'importnnxn dei eins-
mntogrnko oome inogo di pnssntempo e il sno vniore is-
trcittivc> per il popolo.

Non «'s cinKKio «Inz ii popoio non potr«KK« trovnrs
innggior pineer« in n«ssnn nitro inogo megiio «lis ni «in«-
mntogrnko, Oliii nvorn s noic dispone ,!i nn esrto grnclo
di eoitnrn, n sern, stnneo non. nnö sottovorsi n nno skor«c>

sviritnnie: s eeroksrn s«mpr« nn inogo «K« gli okkrn ii
Ksiio s i'intsressnnt« ssn«n «Kisdsrs dn Ini kntien niei,i>,>.

O.nesto inogo non pnö «sser« «Ke il c'dnnnntogrnko. D
pereiö krn i molti clivertimente elie okt're nnn «ittn nss-
snno e di kntto tnnto «erento ciniie mnsse, nessnno « di-
vsnnto in si Krsv« tsmno popoinre, Uiinsi I,,,!vcnSiili!, nc>8-

snno pno cinrs nn pineere tnnto kneile, mn isirnttivo nr-
tistieo, »eientitieo nnek«, eoms ii «in«mntogrnt'o.

lkitto ii segreto di «.nestn popolniiin sin in eio eke

ii vovoio gode di vsder rappresentnio in msiiiei-n pcn' ini
intellegiliiie tnttu «iö «Ke desidern, elie »ognn, «Ks «e«npn
i snoi pensieri e In snn knntnsin knori cleiin «KereKin d«IIe

enre qnotidinne. Ds ri««iis««n, Is grnn vitn, i'sits so-
eietn cii eni !<' ninsse nvevnno nn' iden vsgs conn> cli c,,,nl-
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che cosa di lontano, misterioso, inarrivabile, ora gli sorro

vicine. Egli vede tutto ciö sullo schermo; lutte le pas-
sioni, i dolori, le gioie di quella gen te che non eonosceva

gli passano davanti agli occhi: e il popolo goöe di questa

rappresentazione plastica che lo intéressa e commove as-

sar più di quelle che potrebbe fare la lettura. Perciö il
dramma di société fiorisce sempre più, è accolto con

sempre crescenti simpatie e gli autori sanno trovare
sempre il nuovo che accontenti l'fnesauribile intéresse
del gran pubblico.

Il misterioso e il criminale corne nella letteratrrra
anche nel cinematografo conservano il potere di destare
al sommo l'attenzione del popolo. Perö qui c'è un peri-
colo. Che la tecnica cinematografica, a cui nulla e ira-
possibile, non si bizzarrisca troppo in trovate fanta-
stiche mancando cosi coli irreale della rappresentazione
d'ottenere sulle masse L'effetto voluto, quelle cioè di rap-
presentare fatti reali d'una società da cui il popolo è es-

cluso. Il comico infine e l'umoristico non hanno bisogno
di commenti. U popolo qui si trova quasi nel suo ele-

mento e i successi ottenuti da tali cinematografie, anche

con mezzi semplici, vanno fra i migliori.
U valore istruttivo del cinematografo per il popolo

è un fatto che non è necessario appoggiare con schiari-
rnenti. Si pensi solo alla differenza délie descrizioni
scritte colle cinematografie. Un libro o giornale istruttivo

non è sempre a portata del grado di coltura del

popolo: poi la lettura per molti piu che passatempo è una

fatica: lo schermo cinematografico - al contrario facilita

e rende interessante ogni soggetto storico, teenico,
geografico, scientifico e lo volgarizza in un linguaggio
a cui la parola non potrà mai arrivare. Cosi il popolo
divertendosi si appropria un'infinità di cognizioni che dai

libri non ricaverebbe ma.

In ultimo non vogliamo tralaciare un altro influsso
importantis simo che il cinematografo esercita sugli spet-
tatori. La vista continua did le pose corrette ed este-

tiche dei buoni attori, della lora mimica elegante e naturale

produce una specie di bisogno imitativo, nel popolo
specialmente, che senza forse accogersene modifica i suoi
modi esteriori a tutto vantaggio della sua etlicazione es-

tetica.

Il cinematografo, non conosce difficoltà rappresen-
tative e questa sua prerogativa accresce ancora più il
suo incommensurabile valore: cosicchè si puö ben dire
ehe è Tunica invenzione del secolo ventesimo che bene-

fichi direttamente il popolo destando al massimo grado
il suo interesse, educandolo, aprendo all'orizzonte limi-
tato della sua coltura campi cire finora gli furono chiusi
e offrendogli un piacevole svago dopo le dure fauche öel-

la giornata.

Cinematografo e popolo: questi due concetti appa-
rentemente tanto dissimili sono già uniti (la un legame
inclissolubile, che il futuro non potrà che sempre più
rassodare.
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Grâce aux efforts croissants et au développement
inoui de la cinématographie, l'industrie des films
s'efforce de mettre sur le marché des oeuvres dont on peut

prévoir d'avance le succès attractif dépassant tout ce

qui a été fait jusqu'alors et assurant les recettes
élevées. Ces films hors pair sont et doivent être désignés

ordinairement sous le vocable de „films vedettes".
Une forte concurrence sévit et les fabricants de films

de tous les pays s'ingénient à se surpasser mutuellement.
U en est résulté nécessairement une spécialisation des

genres, chaque spécialiste perfectionnant sans cesse sa

spécialité pour lui assurer la supériorité du genre.
Cette émulation commerciale explique l'énorme et

rapide perfectionnement de la branche cinématographiqrre
dans un laps de temps très court, qui n'a eu son égal
dans aucun autre domaine de l'industrie moderne
travaillant sur de semblables bases artistiques, techniques
et scientifiques.

Il va de soi que dans la masse des nouveaux films
qui sont créés chaque semaine, il n'y en a qu'une petite
proportion qui méritent d'être considérés comme films
vedettes. Une oeuvre qui est véritablement digne de

cette appellation spéciale doit faire un rapide chemin
dans l'estime du public et conquérir ses suffrages en ma¬

jorité absolrre! Le film vedette doit provoquer dans la

foule selon les mêmes lois psychologiques mais avec plus
d'intensité encore, le même engouement qu'un opéra
vedette, une chanson vedette ou un roman vedette.

Pour qu'une création dont la réussite dépend entièrement

de l'accueil du grand public soit assurée d'un succès

de vedette, il faut précisément que ses créateurs
connaissent et obéissent aux lois de la psychologie des foules

qui joue le rôle prédominant dans cette industrie
particulière puisque elle seule fournit le secret de donner
satisfaction aux multiples désirs et aspirations de la
masse.

Une oeuvre artistique -- un film dans le cas
particulier - - qui ne répond qu'à la satisfaction d'un goût
individuel, qui ne plait qu'à un nombre restreint de

connaisseurs, si parfait soit-il, ne pourra jamais prétendre
au succès d'un vrai film vedette. L'idée de vedette
implique forcément une réalité facilement accessible à la
masse, une réalité proche d'elle aisément compréhensible,
qui évolue et qui se termine selon sa logique simpliste.

De ces considerations générales passons à quelques
considérations particulières sur le film vedette en lui-
même. Kemarquons d'abord le nombre extraordinäre de

grandes vedettes qui sont apparues ces temps derniers
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,',,«n cl! !c»,tnnc,, misterioso, inn, ,n> ni,ilc', c>,n gli sono

viclne, I^gli >,>,!,' l,,!>,, ein «nilo sclnnirrn; lnlie Ie pns-

sioni, i cloiori, Ie giois cli crnells, gsnt« vice non eonoseevn

gli pnssnico clnvnnli ngli oeelii: i' il popoio goöe cii cznestn

rn,>prsssnisxioni' plnsti,',, elie >,, inj,>,,'««:> e evininovs ss-

«si pin >Ii cpn'Ho ,l,«' potreDIre lnre ls leitrcrs, Dereiö ii
<!rnn,n,n >Ii sni'iel-i inn isee semnrs !>in, e neeolto eorr

«cnnpre eresesnii sin,,,niie e gli nnlori snnno trovsrs
scnnpr,' il nnov,, ,!,,> neeontcncii l'inc'snnriliiii' inleresss
cisi grnn pnddlieo.

II inislerioso e il erinrinnle enine neiis istterstnrs
srrelie nei einenintogrslo eonservnno ii potsrs cii clsslnre

si suinino I'nlienxione clel pupnln. Dero ciui e'e rrn perl-
eoi«. (ÜKs is tsonies einernnlogrnlies, s eui nnlls e irn-
pos8ilrile, nnn «i l>i««srrises linppo in lrovste Inntn-
stielie nrsnenncln vosi eoii irrenie cleiin rspprs8snlnxione
cl'vttonsr« snlle ins««« i'sllslin volntc>, cpisli« eine cli rsp-
prsssntnrs lstti renli ,1'nnn soeicdn ,ln cn,i il popoio e es-

eins«. II eornieo inline e I'cnnoi istioo non Iinnno insogno
cli oorninsnti. II popoln ,,,,i si trnvn cznssi nel sci« ele-

inent« s i sneeessi nttsnnti cin tnii «insinntogrslis, snelrs

eon ins««! ssrnpliei, vsnno Irn i inigliori.
II vnlors islrnttivo cisi einenrntogrnl« per ii popoio

e nn Istto elie non e neeessnrio nppogginrs eon seirinri-
inenti, Li psnsi solo nlln llillerenxn cleile cleserixioni
sei'itte eoiis eineinnlogrnlie, Iin lilno c, giuin>nl<> istrcrl-
li>n n«n s ssrnprs s porlstn clel grncio <li eolinrn ciei no-

poio: poi in isttnrs per inolli pin eiie pnssntsnrpo e nnn

Isties: lo se>,e,,no ei,n>n,:,>,,g, nlieo n! >',,,>! ,'n rio t:nn-

lits e, rencle interessnrcie ogni soggeti,, siorie,,, I,
g<ogi'niieo, seisnülie« e lo volgnrixxn in nn lingnnggio
s eni in pnroin nnn poirn ,nni nrrivsrs. (^osi i! ,,,,,,,,1,,

clivertenclnsi si sppi'opc in nn'iniinits cli eogni/,i,>,,i ,d,s ,!ni

iiizri non riesversi>>>e nin,

Iii nilin, > xogünn,,, linlncnn,,' NN :,l!,'o inl'lnsso
irnportnntis sinro «Ire il cnncnnnlogrnlu esereiin sngii spei-
lntori. Dn vists euntinnn ilc'lls poss oorrstts e<I este-

iielre ciei Inroni nttori, clells lorn iniinies eisgnnte e nnl,,-
rsie rZi'ocinee nnn Speele cli insogno iinitntiv«, nei popolo
speeininienle, oiie ssn^n loi'se seeogsi-sens rnoililien i snoi
rnocli esieriori s lntto vsntnggio cleiin snn eclien/iiune ss-
tetien.

II eineinntoginln, non eonnsee ilillieoits i'spprsssn-
tntive e cinestn «>is prerogntivn neei-esee sneoi'n piil il
sno ineonnnensnrsl>ile vslore: eosieelis si pnö l,sn ilir«'
elre s i'nnies invenxiune ciei seeolo voniesiino eiie i>ens-

iieiri clirettsinente ii popoio cleslnnclo ni nisssirn« grnclo

ii sno lnl ernsse, <'clnen,nl,>lo. npreinlc> sil'c>i ixxunle liini-
tnlo cieiis snn eoitni'n esinpi elre iinorn gli lnron« elnrr>i

e «lli'snciogli nn pinesvoie svsgo ciopo Ie ciccrs lstielre dei-

ln gioi'irsts.

Dinsinntogr-nlo e popolo- cznesti cinc? eoneetti nppn
rsnleursnte tnnl« clissicnii! sonn gin nniii ,!n nn l,'gl,n,i'
inciissolnl)ile, el>e il lninio non potrn <'!,(! sernpre >,i>>

rsssocinre.

0 0 0 0

g 0 örmilk kllm! veilettez. g 000 00Drrree nnx ellor-ts eroisssnt» et nn cieveloppernsnl
inoni cie Is eineinntugrnplrie, I'incinsti'is cies iilrns s'el-
loree cie nrettre snr- ie rnnreire cies osnvres ciont on ysnt
prsvoir 6'nvsnee Ie sneees sttr-setil ciepnsssnt ionr es

cini n sts tnit znsczn'niors st nssrri-nnt iss i-sesltss sis

vses. Des triins Irors psir sont et cioivsnl elre ciesignes

orciinsireinent son« I« voendie cle „lilni« veclsttss",
Dns lorls eonorirrsnee sevil et les Isirriennts cie lilins

6s tons iss psvs s'i^genient n se snrpssser innlneiienrsnt,
II sn sst rssnits nsessssirsnreirt nns spseislisniinn cies

genrss, elrscine speeisliste perleelionnsirt ssns essse sn

speeislils ponr Ini nssnrsr ln snpsriorits cin gsnrs.
Dstl« Slniclntinn eorninereisls «xpiicins i'snorrns «l

rspicle perleelionneinent cie Is innneire eineurntogrnpi>iq.ns
cinns nn Inps cis tsinps trss c^onri, <>ni n'n scc son egni
cinns snenn nntre ,lo,,,nine cle 1'iinlnst.rie rnnclerne lrn-
vnillsnt snr cie seinirlsiiiss Irnsss sriisticinss, lseiinicines
et seientinqnes.

II vn cie soi czrce cinns ln cnnsse ciss nonvsnnx tilrns
<>»i «ont erss» elinncis scnnninc', !I ,,'v sn n czn'nns pstits
proportiorc c>ni nnnltsnl ci'str« eunsiclsrss euniin« kilms
vsclsttes. Dns «snvrs qni sst vsritsirlsrnsnl cligns cis

eette sppellntion speeinle cloii ln!>c> nir rspicle elnnnin
cisns i'estiine cln pnl,lie st eoncinsrir ses srillrngss sn ins-

zorits ni>soins! D« tilrn vscistls cioil provocprsr cisns in
lonie ssion iss rnsrnss iois psvcziroiogicines ing.is nvse >,!n>,

ci'iniensite eneore, ls insin« sirgnrisncsni nn'nn opsrn vs-
cislts, nns eirsnson vecielte on nn rouinn vecistls.

Donr cin'rrns erssliun clont ls rsnssils cispsnci snlisrs-
rnsnl cis I'neerreil cln grnnci pnl>iie soit sssuree ci'nn sneess
cls vscistt«, ii lnnt prseisenisnt <p,e ses erentenrs eon-
nnissent et oizsissent nnx iois cis Is psveliologis ciss ton-
iss czni zons is röis prscionrinsnl clsns estts incinstris pnr'-
iierrliere pnisa,ns «Iis ssnis lonrnit is seorei cls cionnor

sstislsetion snx innltiples ciesirs st sspirnlions cls ls
nrssss.

Dns osrrvrs srtisticins — rrn lilni cinns is ess pnrti-
onlisr — czni ns rsponci czn'n in sstislsetion cl'c,n gniii
inclivicinsi, czni ns plsit czn'n nn nnrniirs rsslrsinl cls eon-

nnissenrs, si psrlnit soil-ii, ne porrrrs innrnis prelecnl,,'
nn sneees cl'nn vrni lilin veclsits, D'iciss cls vsclstte ic,,-

piiczne lni'esrnsnl nns rsniits Isoileinent neeessilrls s In

nrssse, nns rsniits proeire ci'eiie niseinent eornpreliensilrle,
czni evolne ei czni se lerniine selon sn logi,p,e sin,,>Iiste,

De ees eonsincierntions genersles pnsson« n o.neicine8

e«n8i<Isrniion8 psrtienlisrss snr Is lilni vsclstts sn Ini-

rnsins. Dsnrsrcznons cl'nliorcl 1c> non>1>rs sxtrsorciinnrc' clc>

grnnciss vscisttss cini sont sppsrnss oss tsnrps ciernier»
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